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ft* citterfeitS tta* Rooercbo, anberfeitS na* Vettitt*
gona abgweigt wnb beffen öftli*er StttSgangSputtft
©raüebona am ©omer ©ee tft.

Die meiften biefer Väffe erforbcm 3—4 ©tunben
ßeit, um auS bem SRoefatfeal auf bie Hofee gu fom*
mett. ©igentfi*e ©*wierigfeiteit bietet Wofel feiner
unter ifenett. Sluf bett sub 4 unb 5 feegei*neten
Väffen wirb gefättmt, auf bem sub 3 fott gefättmt
werben. Sin lanbf*aftli*em Reig müffett atte biefe

Väffe rei* fein, wenn au* ni*t gerabe einen Vticf
in weite ©cbirgSpanoramett bietettb, immerfein aber

wofel Slbwe*Stung itnb ©igentfeümti*feit ber totalen
©cenerie. ©inige Ketttttttift ber italieitif*en ©pra*e
bürfte für ben Veftt*enben faft tmumgättgli* ttotfe*

wenbig fein.
Sluf ber öftti*en ©eite beS ©ptügenS fommen wir

in baS wilbe ©aiticul ober gcrreratfeat. ©fee bie

grofe ©träfe oon Slttbeer attS itt bett eigetttfeümli*
eben Sibftfettitt ber Roffta tritt, üBerftfereitet fte auf
einer Vrücfe einen über gclSblöcfc nnb rotfee ©ranit*
trümer f*äumenbett Vergba*; an bem lütten Ufer
BeSfelben gweigt ft* über glatte geistreppen eitt
ftfemater SBeg ab. Dies ber ©ingang inS ©anicul.
DaS Sfeat felbft ift ftfemal tmb fittfter, mit Sannen
bewa*fen. Veim Orte ©atticul gweigt fi* baS erfte
©eitcntfeal fübli* ab, baS Vat ©met ober Hemetfe;
bur* baSfetbe füfert eine ©teig bis gut H&fee beS

©rateS uitb fettft ft* batttt tta* bem fleinen (Bmet*

fee, oon wo er bem Va* SRabefftmo bis Vi<maggo

folgt; bort fällt er in bie grofe ©träfe, ©r um*
gefet fomit bie wi*tige tatige ©*tt^gatterie ob Sfota.

©efeen wir oon ©aiticul tfeateinwärtS, fo fommen
wir balb gum fteinen Vat b'UorS, bent Sfeor gum
üiel angefo*tetten Val bi Sei. Der eigentti*c ©in*
gang ift gwar no* öftli*er, bilbet aber eitte ungu*
gättgli*e ©*lu*t, in bereit büfterer Siefe ber SBifb*
ba* braust. DaS Val bi Sei ift beftrittener Voben.
©ar gu feübf* lautet bie ©age, wit biefeS ©tücf
Verglaub üott Vünbeit getrennt worben fei. ©in be*

fto*ener Sletpler, feeift eS, feabe einen ©acf tombar*
bif*cr ©rbe mit ft* über ben Verg getragen, ft*
barauf gefegt unb bann eibli* bef*woren, er ftfce

feineS SBiffeitS tto* ni*t auf Vüitbner, fonbern auf
lombarbiftbem ©runb. Dur* biefeS Vat bi Sei

füfert ein Vfab attmätig über SBeibett unb Hänge
fteigenb, bis gum ©ee ©feiacciato, ber bei 9000' feo*
liegt. Von bort fenft er ft* gum ©ee Slcqtta frag*
gia unb folgt batttt bem Va* abwärts tta* ©teoett.
Der Vaf fetbft muf auf ber fübli*ett ©eite müfefam
imb fteil fein, bürfte aber einen feerrti*en Vticf auf
bie beiben mä*tigen Verge bieten, bie wie Sfeürfte*
feer ifen re*tS unB linfS feüten, ben Vis ©tetta uttb
bie ©ima bi Sago.

Varattet mit bem Vat bi Set läuft baS Sfeat üon
SRabriS, beffen Vaf bur* baS ©eitentfeal bet Sago

no* etwaS feofeer an* tta* bem ©ee üott Stcqua

fraggia füfert.
Diefe Väffe ftttb uuS faft gang unBefannt; um fo

üerbienftli*er ift eine Vefteigimg unB bie baratt ft*
fnüpfenbe Vef*reiBung berfelben.

/JHilitcirifdje llntfeljau in btn Kantonen.

Slpril, ÜJtai unB 3«ni.

2)

3)

4)

(gortfefcuttg uub ©*tuf.)
SBetn. Saut neuem Reglement ift bie eibgen.

SRitiitärbibtiotfecf in Vern beti ©tabSofftgiere«' baS

gange Safer oerfügbar, bie in Sfetm feittgegeu nur
oom 1. Dft. bis 1. Slpril, itt ber übrigen S^it nur
für baS DffigierSforpS in ben bortigen eibg. ©*ulen.

— Slm 19. Snni War eine Verfammluttg ber ber*
tiiftfeen Snfanterte=DBeroffigiere uttb ber Dfftgiere beS

eibgen. uttb fantottateti ©eneralftabeS na* Viel an*
georbnet, gur Veratfeung folgenber VerfeanblungSge*
genftättbe:

1) Slntrag, betreffenb Reorganifation beS Kan*
tonalinfattterieftafeeS.
Veri*t!über bie SBieberfeoltmgSfurfe im grüfe*
jafer 1864, mit Rücfft*t auf enge Kantonne*
mentS unb Raturatoerpftegung.
Ueber ©entralifation beS Uttterri*tS ber

Sttfanterie.

Ueber baS Vrogramm, ben Vau einer neuen
©aferne betreffenb.

— 3tu* bit Dfftgiere BeS bertttftfeen ©*arf*
f*üfcenforpS Heiben niebt gurücf, wo eS Ver*
üottfommnung ber SBaffe unb baS SBofel ber ©ot*
baten gilt. Slm gtei*en 19. Snni feat in Vurgborf
bie gewöfenli*e SafereSüerfammlung ftattgefuttbett,
wobei folgenbe Sraftanba oorlagen: 1) Vefpre*tmg
ber grage über Drganifation ber ©*arff*ü^en in
Vataittone ober Halbbatailtone; 2) Katiberfrage unb
bit neue eibgen. SRunition; 3) bie Herren Haupt*
lente ftttb erfu*t, münbti*en Veri*t über bett ©ang
unb ben ©taub iferer Kompagitiemuftfeit gtt ma*en;
4) Re*itimg beS KaffterS über bie allgemeine SRit*

ftffaffe; 5) UnoorfeergefefeeneS.

— Ri*t minber anerfennenSwertfe ift t>ie Sfeätig*
feit, wet*e bie allgemeine SRilitärgefettftfeaft entfal*
tet: Sluf 26. Sunt hatte fit einen SluSmarf* tta*
bem ,,©«tf>" angeorbnet mit folgettbem Vrogramm:

Snt ©raufeolg ©rftärung über bie bortigen ©r*
eigtiiffe üoti 1798. Unterwegs Diftattgettf*ä^ett tmb

gwar
1) einfa*e Diftangettf*ä^uttgen,
2) Diftangen* unb ©leüatiottSftfeäfcuttgett;

in beiben gättett auf ©ntfernungen, bie in ben Be*

rei* beS Sttfanterie* imb StrtittertefetterS fallen.
Stt&ettt. Sugern feat eine neue Kaferne gebaut

unb bamit eitteti ©rergierplafc, 30 Su*arten grof,
fowie ©tattungett für 160 Vferbe üerbunben. Die
Regierung erfu*te nun ben VunbeSratfe, baf er

fünftig bie Strtitteriefttrfe bortfein »erlegen mö*te.
©S wttrbe ifer mitgetfeeilt, baf eine Verpfti*tung
ni*t übernommen, bagegen bet bex Stnorbtttmg ber

Kurfe fünftig, foweit eS gwecfmäfig erftfeeine, barauf
Rücfft*t genommen werben fonne.

— Slm 26. unb 27. Suni fanb in Ber Btabt Su*

gern baS oom bortigen UnterofftgierSoereitt oeratiftal*
tete „allgemeine SRilitärftfeieftett" ftatt. ©S waren

aufgeftettt gwei ©ti*f*eibett, eine für ben Drbon*
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sich einerseits nach Rovercdo, anderseits nach Bellinzona

abzweigt und dessen östlicher Ausgangspunkt
Gravedona am Comer See ist.

Die meisten dieser Pässe erfordern 3—4 Stunden
Zeit, um aus dcm Moösathal auf die Höhe zu kommen.

Eigentliche Schwierigkeiten bietet wohl keiner

unter ihnen. Auf den sud 4 und 5 bezeichneten
Pässen wird gesäumt, auf dem 8ud 3 soll gesäumt
werden. An landschaftlichem Reiz müssen alle diese

Pässe reich sein, wenn auch nicht gerade einen Blick
in weite Gcbirgspanoramen bietend, immerhin aber

wohl Abwechslung und Eigenthümlichkeit der lokalen
Scenerie. Einige Kenntniß der italienischen Sprache
dürfte für den Besuchenden fast unumgänglich
nothwendig sein.

Auf dcr östlichen Seite des Splügens kommen wir
in das wilde Canicul oder Fcrrerathal. Ehe die

große Straße von Andeer aus in den eigenthümlichen

Abschnitt der Roffla tritt, überschreitet sie auf
einer Brücke einen über Fclsblöckc uud rothe Granittrümer

schäumenden Bergbach; an dcm linken Ufer
desselben zweigt sich über glatte Felstreppen ein
schmaler Weg ab. Dies der Eingang ins Canicul.
Das Thal selbst ist schmal und finster, mit Tannen
bewachsen. Beim Orte Canicul zweigt fich das erste

Seitenthal südlich ab, das Val Emet oder Hemethz
durch dasselbe führt eiue Steig bis zut Höhe des

Grates uud fenkt sich dann nach dem kleinen Emet-
see, von wo er dem Bach Madessimo bis Pianazzo
folgt; dort fällt er in die große Straße. Er
umgeht somit die wichtige lange Schutzgallerie ob Isola.

Gehen wir von Canicul thaletnwärts, so kommen

wir bald zum kleinen Pal d'Uors, dem Thor zum
viel angefochtenen Val di Lei. Der eigentliche
Eingang ist zwar noch östlicher, bildet aber eine

unzugängliche Schlucht, in deren düsterer Tiefe der Wildvach

braust. Das Val di Lei ist bestrittener Boden.
Gar zu hübsch lautet die Sage, wie dieses Stück

Bergland von Bünden getrennt worden sei. Ein bc

stochener Aelpler, heißt cs, habe einen Sack lombardischer

Erde mit sich über den Berg getragen, sich

darauf gesetzt und dann eidlich beschworen, er sitze

seines Wissens noch nicht auf Bündntt, sondern auf
lombardischem Grund. Durch dieses Val di Le:

führt ein Pfad allmälig über Weiden und Hänge
steigend, bis zum See Ghiacciato, der bei 900lV hoch

liegt. Von dort senkt er sich zum See Acqua frangia

und folgt dann dem Bach abwärts nach Eleven.
Der Paß selbst muß auf der südlichen Seite mühsam
und steil fein, dürfte aber einen herrlichen Blick auf
die beiden mächtigen Berge bieten, die wie Thürsteher

ihn rechts und links hüten, den Piz Stella und
die Cima di Lago.

Parallel mit dem Val di Lei läuft das Thal von
Madris, dessen Paß durch das Seitenthal del Lago
noch etwas höher auch nach dcm See von Acqua
fraggia führt.

Diese Pässe sind uns fast ganz unbekannt; um so

verdienstlicher ist eine Besteigung und die daran sich

knüpfende Beschreibung derselben.

Militärische Umschau in den Kantonen.

April, Mai und Juni.

2)

3)

4)

(Fortsetzung und Schluß.)

Bern. Laut neucm Reglement ist die eidgen.
Miliitärbibliothek in Bern den Stabsoffizieren das

ganze Jahr verfügbar, die in Thun hingegen nur
vom 1. Okt. bis 1. April, in dcr übrigen Zeit nur
sür das Offizierskorps in den dortigen eidg. Schulen.

— Am 19. Juni war eine Versammlung der
bernifchen Jnfanterie-Oberoffiziere und der Offiziere des

eidgen. und kantonalen GeneralstabeS nach Biel
angeordnet, zur Berathung folgender Verhandlungsge-
gcnstände:

1) Antrag, betreffend Reorganisation des Kan-
tonalinsanteriestabes.
BerichtMer die Wiederholungskurse im Frühjahr

1864, mit Rücksicht auf enge KantonnementS

und Naturalverpflegung.
Ueber Centralisation des Unterrichts der

Infanterie.

Ueber das Programm, den Bau einer neuen
Caserne betreffend.

— Auch die Offiziere des bernischen

Scharfschützenkorps bleiben nicht zurück, wo cs

Vervollkommnung der Waffe und das Wohl der
Soldaten gilt. Am gleichen 19. Juni hat in Burgdorf
die gewöhnliche Jahresversammlung stattgefunden,
wobei folgende Traktanda vorlagen: 1) Besprechung
der Frage über Organisation der Scharfschützen in
Bataillone oder Halbbataillone; 2) Kaliberfrage und
die neue eidgen. Munition; 3) die Herren Hauptleute

sind ersucht, mündlichen Bericht über den Gang
und den Stand ihrer Kompagniemustken zu machen;
4) Rechnung des Kassiers über die allgemeine
Musikkasse; 5) Unvorhergesehenes.

— Nicht minder anerkennenswerth ist bie Thätigkeit,

welche die allgemeine Militärgesellschaft entfaltet:

Auf 26. Juni hatte sie einen Ausmarfch nach

dem „SM>" angeordnet mit folgendem Programm:
Im Grauholz Erklärung über die dortigen

Ereignisse von 1798. Unterwegs Distanzenschätzen und

zwar
1) einfache Distanzenfchätzungen,
2) Distanzen- und Elevationsschätzungen;

in beiden Fällen auf Entfernungen, die in den

Bereich des Infanterie- und Artilleriefeuers fallen.
Luzern. Luzern hat eine neue Kaserne gebaut

und damit einen Exerzierplatz, 30 Jucharten groß,
sowie Stallungen für 160 Pferde verbunden. Die
Regierung ersuchte nun den Bundesrath, daß er

künftig die Artilleriekurse dorthin verlegen möchte.

Es wurde ihr mitgetheilt, daß eine Verpflichtung
nicht übernommen, dagegen bei der Anordnung der

Kurse künftig, soweit es zweckmäßig erscheine, darauf
Rücksicht genommen werden könne.

— Am 26. und 27. Juni fand in der Stadt
Lnzern das vom dortigen Unteroffiziersverein veranstaltete

„allgemeine Militärfchießen" statt. Es waren

aufgestellt zwei Stichscheiben, eine für den Ordon-
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ttaitgftu^er, bie anbere für baS Sägergewefer; aufer-
bem fe*S Keferf*eifeen imb eine „bewegti*e" SRannS*

feferf*eibe.
Die Bebeiben ftttb felbmäfig itt Vunfte eittgetfeeitt

ttnb gwar in bett @ti*en in 20 unb im Kebr in 3

Vunfte. Die „bewegli*e" Kebrf*eibe ftettt eitte

SRannSfigttr üor unb ift auf 4/2 guf H^fee eben*

falls in 3 Vunfte eingetfeeilt.

^*tttyv ©inftebeltt. dlad) eitter 14 Sage an*
bauernben Sttftrufttott wurbe baS ©*ulbataitton
entlaffen, na*bem baSfetbe bie Snfpeftion ber HH>
eibgen. Dberft ©*warg üott Starait ttttb Sanbftatt*
balter ©teinegger (festerer als ©tettoertreter beS

©feefS beS SRilitärbepartementS) pafftrt batte. Herr
eibgen. Dberft @*warg bat ft* bur*auS befriebi*
genb über bie Seiftungen beS VataittonS auSgefpro*
*ett. Der SnftrafttottSfurS bat entf*iebett günftige
Refuttate ergielt. Unter bem DffigierSforpS waltete
bex befte famerabf*aftli*e ©eift, ferne blieb jeber
SRif ton; bie SRannftfeaft feielt mufterfeafte DiSgiplitt;
ber ©*utfommanbant, Hr« SRajor Vürgi, freute ft*
in feiner StbftfeicbSrebe bieS ßeugnif auSftetten gtt
fottttett. Dem Kommanbanten felber tonte bei bie*

fem Slntaf ein einftimmiger Ho*ruf entgegen.

©latuS. Slm 5. S«ni war ber fantonale Dffi*
gierSoerein wieber nur in geringer Slngafel in ©*wan=
ben oerfammett. SBaS wurbe oerfeanbelt?

— Der Veri*t ber ©tanbeSfommiffton an ben

Sanbratfe entfeätt begügli* beS fantonaten SRititär*
wcfenS folgenbe bea*tenSwertfee ©teile:

DaS VefleibungSreglement für bie eibgenöfftf*en
Sruppett oom Safer 1861 ftettt ben ©ntf*eib über

Slttftfeaffung ber Slermetwefte ben Kantonen anfeeim.
©S feat ber feofee Sanbratfe bei ber Veratfeung beS

VubgetS oon 1861 im wofelüerftanbetten Sntereffe
beS giSfuS, bie SRititärfommifftoit ermä*tigt, biefeS

VefleibungSftücf bei unfern Sruppen and) in ßufuttft
beigubefeatten, Diefe Vefeorbe hat jebo* unter bem

©inbruef ber Kataftropfee oom Wai beSfetben Safe*

reS, anS üermeintti*eit ©rüttbeit ber ©parfamfeit
bie Slnf*affung untertaffen, fo baf bereits brei Sit*
terSftaffett ber militärpfti*tigen SRaimf*aft ttur ben

SBaffenrocf begogeit feaben. ©S genügte biefer furge

ßeitraum um augenf*einli* bargutfetm, baf bur*
baS fortwäferenbe Srageit beS SBaffeitrocfeS unb Ra*

putcS biefe fefer foftfpieligen KteibuitgSftücfe in fefer

Bebenfti*er SBeife afegenftfjt werben, wäferenbbem fte

Beim Vorfeattbettfeiit einer Slermetwefte oiet mefer ge*

f*ont, alfo üiet längere ßeit in gutem ßuftanb er*
featten werben fönnten. Sff Bie Vefleibung ober

SluSrüftung ber Sruppen aber itt f*le*tem ßuftanb,
fo ma*t fowofet ber eingelne ©olbat als baS gange

KorpS eitten ungünftigen ©inbrurf, wel*er in jeber

Hinft*t tta*tfeeilig, baS ©fergefüfet ber Sruppen oer*
lefcenb, wirft ttnb anberfeitS ftnb Bie eibgenöfftftfeen

Vefeorben befngt bett ©rfafc ber unbratt*baren unb

unreinfi*en VefleibungSftütfe gu forbern. Run fo*
ftet ein SBaffenrocf gr. 33, ein Kaput gr. 31, wäfe*
renbbem ft* bie bis unfein reglementariftfee Slermel*

wefte nur auf gr. 18 ftettt. ©S ift gewif cinleu**
tenb, baf biefe feeftfeeibene SReferauSgafee bttr* ben

Vortfeeit gröferer ©*ontmg ber foftfpieligen Vef lei*

bnngSftücfe, mefer atS aufgewogen wirb; fomit gtau*
bett wir übergeugenb na*gewiefen gu feaben, baf bk
SBiebereinfüferung ber Slermetwefte oom öfonomif*en
©tattbpunfte auS eine gebieterif*e Rotfewenbigfeit
fei, abgefet)en üon ben Vorgügett oom mititärtftfeen
©taitbpunft auS, bereit ©rörterang wir — weil
überftüfftg — untertaffen wollen uttb wir beftferän*
fen unS auf ben Vorftfelag: „Sattbammann uttb Ratfe
ftnb eingelaben, bafür git forgen, baf} ben fortan in
Dienft tretenbett Refruten bie Slermetwefte wieber

üerafefotgt werbe unb baf biefeS VefteibungSftücf tta**
trägli* au* benjenigen Dienftpfti*tigen beS Vuu-
bcSattSgugeS oerabrei*t werbe, wel*e baSfetbe no*
ni*t befreit." — ©itte grage ber ©rörterang wertfe,
wäre au* bie über Verabfotgung oon Kaput unb
Sornifter an bie bienftpfti*tige SRannf*aft; ber

fttappe ©tanb unferer ginangen ttnb bie ftfeon ftarf
in Slnfpru* genommene ©tcuerfraft unfereS SanbeS

gebieten aber einftweilen biefe grage auf beffere ßei*
ten gtt üerf*ieben unb wir beftferänfen unS beSfeatb

für feeute einfa* barauf feingewiefen gu feaben.

3ag. SBie früfeer, fo würbe att* in biefem Safere
mit ben güftlier*Refmten eine furge Vrüfung int
@*reiben unb Re*nen oorgenommeit. Die gcftetlte
Slufgabe war folgenbe:

„SBte üiet ©olb feat ber Hauptmann auSgubcgafe*

len, wenn er 28 Refruten hat, bie 13 Sage im
Dienft ftefeen, unb wenn jeber Refrut tägli* 25
Rappen gu begiefeen bere*tigt ift?"

19 Refruten lieferten bie 3luSre*nung unb ©*rift
ofene gefeter; 16 featten bie Re*mtng ri*tig aber

giemli* oiele ©*reibfefeler; 33 featten bie Re*nttng
gefefelt unb f*te*te @*riften ; 11 fönnten gar ni*t
ftfereiben (baoott ftttb 4 üoit 3Bal*wil, 2 oott dteu-
feeim, je 1 oon ßug, SRengingett, Vaar, Rif* uttb
1 Ri*tfatttottSbürger).

DaS Safer 1863 ergab 27 gute, 21 mittelmäfige,
33 f*le*te Slrbeiten, 5 fönnten nf*t f*reiben. DaS

Safer 1862 ergab 16 gute, 35 mittelmäfige, 30

f*le*te Slrbeiten, 2 fönnten ni*t ftfereiben.
Vei fol*en Refultaten bleibt atterbingS tto* Vie*

teS gu wünftfeen übrig!
— DaS VotfSblatt erfeielt am 4. SRai folgenbe

gragen eingefanbt:
1) Sff eS wafer, baf man am ©nttaffuttgStage

ber güftlier=Refraten biefen ben Kaput unb bie Slcr*
melwefte weggenommeit itnb bie SRannftfeaft bei bex

falten ftürmif**regnerif*en SBitterung fo itt blofem
Hemb uub Höfen feeimgef*icft?

2) Hätte ber Kaput ober bie SBefte, mit Wet*er
ber SRann feit oier SBo*en fo oertraut geworben,
niebt att* no* att biefem Sage für ben Rücfen beS

Refruten gepaft? Sft ntan ben jungen SBaffenföfe*

nett biefeS ni*t f*ulbig? -

3) SBarum fafe man na* oierwö*entli*er Dienft*
geit bit SRannf*aft niebergef*lagcn unb mutfeloS,

oom Regen triefenb, ben geftfenürten Vünbet weit
unten auf bem Rücfen unb bie „Kappe" tief im
©eniefe, oom SBaffenplafc tta* Haufe Wanten?

4) Hätte bai ber bie ßuger Sruppen Slnno 1859
in Sefftn mufternbe eibgen. Dberft gefefeen, wttrbe
eint*! no* mefer gefagt feaben, als: „©S tümpelet au"
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ncmzstutzer, die andere für das Jägergewehr; außerdem

fechs Kehrscheibeu und eine „bewegliche"
Mannskehrscheibe.

Die Scheiben sind feldmäßig in Punkte eingetheilt
und zwar in den Stichen in 20 und im Kehr in 3

Punkte. Die „bewegliche" Kehrscheibe stellt eine

Mannsfigur vor und ist auf 4/2 Fuß Höhe ebenfalls

in 3 Punkte eingetheilt.
Schwyz. Einsiedeln. Nach einer 14 Tage

andauernden Instruktion wurde das Schulbataillon
entlassen, nachdem dasfelbe die Inspektion der HH.
eidgen. Oberst Schwarz von Aarau und Landstatthalter

Steinegger (letzterer als Stellvertreter des

Chefs des Militärdepartements) passirt hatte. Herr
eidgen. Oberst Schwarz hat sich durchaus befriedigend

über die Leistungen des Bataillons ausgesprochen.

Der Jnstruktionskurs hat entschieden günstige
Resultate erzielt. Unter dem Offizierskorps waltete
der beste kameradschaftliche Geist, ferne blieb jeder

Mißton; die Mannschaft hielt musterhafte Disziplin;
der Schulkommandant, Hr. Major Bürgi, freute sich

in feiner Abschiedsrede dies Zeugniß ausstellen zu
können. Dem Kommandanten selber tönte bei diesem

Anlaß ein einstimmiger Hochruf entgegen.

Glarus. Am 5. Juni war der kantonale

Offiziersverein wieder nur in geringer Anzahl in Schwanden

versammelt. Was wurde verhandelt?
— Der Bericht der Standeskommisfion an den

Landrath enthält bezüglich des kantonalen Militär-
wcsens folgende beachtenswerthe Stelle:

Das Bekleidungsreglement für die eidgenössischen

Truppen vom Jahr 1861 stellt den Entscheid über

Anschaffung der Aermelweste den Kantonen anheim.
Es hat der hohe Landrath bei der Berathung des

Budgets von 1861 im wohlverstandenen Interesse
des Fiskus, die Militärkommission ermächtigt, dieses

Bekleidungsstück bei unsern Truppen auch in Zukunft
beizubehalten, Diese Behörde hat jedoch unter dem

Eindruck der Katastrophe vom Mai desselben Jahres,

aus vermeintlichen Gründen der Sparsamkeit
die Anschaffung unterlassen, so daß bereits drei
Altersklassen der militärpflichtigen Mannschaft nur den

Waffenrock bezogen haben. Es genügte dieser kurze

Zeitraum um augenscheinlich darzuthun, daß durch

das fortwährende Tragen des Waffenrockes und

Kaputes diese sehr kostspieligen Kleidungsstücke in sehr

bedenklicher Weise abgenützt werden, währenddem sie

beim Vorhandensein einer Aermelweste viel mehr
geschont, also viel längere Zeit in gutem Zustand
erhalten werden könnten. Ist die Bekleidung oder

Ausrüstuug der Truppen aber in schlechtem Zustand,
so macht sowohl der einzelne Soldat als das ganze

Korps einen ungünstigen Eindruck, welcher in jeder

Hinsicht nachtheilig, das Ehrgefühl der Truppen
verletzend, wirkt und anderseits sind die eidgenössischen

Behörden befugt den Ersatz der unbrauchbaren und
unreinlichen Bekleidungsstücke zu fordern. Nun
kostet ein Waffenrock Fr. 33, ein Kaput Fr. 31,
währenddem sich die bis anhin reglementarische Aermelweste

nur auf Fr. 18 stellt. Es ist gewiß einleuchtend,

daß diese bescheidene Mehrausgabe durch den

Vortheil größerer Schonung der kostspieligen Bek lei-

dungsstücke, mehr als aufgewogen wird; somit glauben

wir überzeugend nachgewiesen zu haben, daß die

Wiedereinführung der Aermelweste vom ökonomischen

Standpunkte aus eine gebieterische Nothwendigkeit
sei, abgesehen von den Vorzügen vom militärischen
Standpunkt aus, deren Erörterung wir — weil
überflüssig — unterlassen wollen uud wir beschränken

uns auf den Vorschlag: „Landammann und Rath
sind eingeladen, dafür zu forgen, daß dcn fortan in
Dienst tretenden Rekruten die Aermelweste wieder

verabfolgt werde und daß dieses Bekleidungsstück
nachträglich auch denjenigen Dienstpflichtigen des Bun-
dcsauszuges verabreicht wcrde, welche dasselbe noch

nicht besitzen." — Eine Frage der Erörterung werth,
wäre auch die übcr Verabfolgung von Kaput und
Tornister an die dienstpflichtige Mannschaft; der

knappe Stand unserer Finanzen nnd die schon stark
in Anspruch genommene Stcucrkraft unseres Landes

gebieten aber einstweilen diese Frage auf bessere Zeiten

zu verschieben und wir beschränken uns deshalb

für heute einfach darauf hingewiesen zu haben.

Zug. Wie früher, so wurde auch in diesem Jahre
mit den Füsilier-Rekruten eine kurze Prüfung im
Schreiben und Rechnen vorgenommen. Die gestellte

Aufgabc war folgcnde:
„Wie viel Sold hat der Hauptmann auszubezahlen,

wenn er 28 Rekruten hat, die 13 Tage im
Dienst stehen, und wenn jeder Rekrut täglich 25
Rappen zu beziehen berechtigt ist?"

19 Rekruten lieferten die Ausrechnung und Schrift
ohne Fehler; 16 hatten die Rechnung richtig aber

ziemlich vicle Schreibfehler; 33 hattcn die Rechnung
gefehlt und schlechte Schriften; 11 konnten gar nicht
schreiben (davon sind 4 von Walchwil, 2 von
Neuheim, je 1 von Zug, Wenzingen, Baar, Risch und
1 Nichtkantonsbürger).

Das Jahr 1863 ergab 27 gute, 21 mittelmäßige,
33 schlechte Arbeiten, 5 konnten nicht schreiben. Das
Jahr 1862 ergab 16 gute, 35 mittelmäßige, 30
schlechte Arbeiten, 2 konnten nicht schreiben.

Bei solchen Resultaten bleibt allerdings noch Vieles

zu wünschen übrig!
— Das Volksblatt erhielt am 4. Mai folgende

Fragen eingesandt:
1) Ist es wahr, daß man am Entlassungstage

der Füsilier-Rekruten diesen den Kaput und die

Aermelweste weggenommen und die Mannschaft bei der

kalten stürmisch-regnerischen Witterung so in bloßem
Hemd und Hosen heimgeschickt?

2) Hätte der Kaput oder die Weste, mit welcher
der Mann seit vier Wochen fo vertraut geworden,
nicht auch noch an diesem Tage für den Rücken des

Rekruteu gepaßt? Ist man den jungen Waffensöhnen

dieses nicht schuldig?

3) Warum sah man nach vierwöchentlicher Dienstzeit

die Mannschaft niedergeschlagen und muthlos,
vom Regen triefend, den geschnürten Bündel weit
unten ans dem Rücken und die „Kappe" tief im
Genicke, vom Waffenplatz nach Hause wanken?

4) Hätte das der die Zuger Truppen Anno 1859
in Tesstn musternde eidgen. Oberst gesehen, würde er

nicht noch mehr gesagt haben, als: „Es lümpelet au"
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SltteS gur großem ©t)re, $Bofetfafert unb ©rittun* J

terttng beS guger*eibgenöffif*en SBeferwefenS unb
©ntfleibungSreglementS!

greiburg. Den biefjäferigen Refruten hat bex

SRilitärbireftor bur* brei Vrimarteferer einen SBie*

berfeolungSfurS im Sefett, ©*reiben uttb Re*nen
geben laffett ttnb gwar mit brat beften ©rfolg. Veim
©intritt in bie Kaferne waren oott 395 Refruten
36, wet*e weber lefen no* ftfereiben fontiten. dlad)
oierwö*entti*em Unterri*t fonntcit bis auf 4 ober
5 alle giemli* geläufig (efen unb wenigftenS ifere Ra*
men ttnb furge ©äfce ftfereiben.

— ©ibg. DffigierSfeft. SBie ber „©ottf."
melbet, wirb in greiburg rüftig auf baS DffigierSfeft
fein gearbeitet, wel*eS im Saufe beS Sluguft ftatt*
ftnbet. ^k feiefür gegei*neten Slftiett überfteigen bie

erwartete ßafel ttnb eS ftnb auferbem Veiträge üon
ber Regierung tmb oon ber ©emeinbe gu erwarten.
Snmitten ber ©tabt, auf ber tylace Rotre*Dame,
wirb bie geftfeütte na* ben Vtänett beS 3lr*iteften
Sieut. Senbi crri*tet. ©tabSfeauptmann Hamann,
Veftfjer beS „Hotel des Merciers", übernimmt bie

geftwirtfeftfeaft.

©olotfeum. Ueber bie Vrüfunj ber biefjäferigen
Refruten (Safergang 1844 unb Ra*gügtern üou

früfeern) erfealten wir bie tta*ftefeenbe üerbanfenS*

Wertfee SRittfeeitung:

8 e f e tt.
Rote: I. II. III. IV.

©rfte Slbtfeeitung 73 56 28 6

ßweite Slfetfeeilung 53 60 37 3

126 116 65 9

©*reiben.
Rote: I. II. in. IV.

©rfte Slbtfeeilttitg 36 56 61 10

ßweite Slbtfeeitung 37 37 62 17

73 93 123 27

dt e * tt e tt.

dick: I. II. III. IV.
©rfte Slfetfeeilung 60 47 42 14

ßweite Slbtfeeitung 62 58 24 9

122 105 66 23

@ämmtli*e ©raminanben fönnten ftfereiben, ba-

gegen tonnten fünf tti*t re*neti utib einer au* niebt

einen Vu*ftafeen ©ebrucfteS lefen, wäferenb bem bie*

fer auffattenber SBeife eine re*t orbetttli*e Hanb*
ftfertft füferte. Die Dur*f*nittSnotc „gering" er*

feielten 11 Refruten. Von biefett 11 Unfäfeigen Wot*

leit 4 bie ©*ute nur fefer furge ßeit ober fefer utt*
fteifig feefu*t feaben, 2 berfelben f*ien eS an nötfei*

ger Slntage gu fefeten unb 5 befeaupten, fte haben

wegen SRangel an Uebung na* bem ©*ulattStritte
BaS ©rlernte wieber üergeffen, — 2 üon festem
wollen fogar feit bent ©*utauStritte feinen Vucfefta*

ben mefer geftferiefeen feaben.

Die Refuttate Ber biefjäferigen Vrüfung ftnb im

Sittgemeinen als fefer Befriebigenb gu feegei*ttett unb

cS hat fid) bie ßafel ber Unfäfeigen gegenüber ber*

Jenigen oortgett Saferes um 6 Vrogeitt üerminbert.

©t. ©atten. Der ttabt ©t. ®attif*e £>fftgterS=

üerein feat bef*foffen, an bai im Saufe biefeS ©ont*
merS in Bt. ©atten ftattfinbettbe ftfeweigeriftfee Sum*
feft einen Veitrag oon gr. 100 unb für baS SBett*

fe*ten mit Vajonnet unb ©äbet je eine ®abe ani*
Saferen.

— Slm 3. Suli in SByt @ommer=Hauptoerfamm=
tung beS Kanton ©t. ©atlif*en DfftgierSoereinS.

— ßtvei ©olbatett, bie mit übermütfeigem ©*ie*
fen auf ber Sanbftrafe einem Vürger ttafee beim

Kopf oorbei f*ofen unb eine junge grau itt SobeS*

angft oerfe^ten, üom SRititärbepartement gu 15 unb
12 Sagen ftfearfem Slrreft oeurtfeeilt unb bamit, wie
@t. ©aller ßeitung ri*tig fagt, erinnert, baf beut

Vuben in Uniform bie ßtt*trutfec gebort.

— Ueber ben Snfanterie*Refruten=Unterri*t in
©t. ©alten ftfereibt ber bortige „©rgäfeler":

©S ift, feit ber Unterri*t ber Snfanterie gentra*
tifirt worben, eitt ergöfcti*eS ©*aufpiet, jeweilen bie

Snfanterierefruten in ©t. ©allen einrücfen gu fefeen.

Ungef*tad)te, ja fogar gum Sfeeil lümmetfeaft auS=

fefeenbe Seute; oiele f*mu|ig in Kleibern, mit lau*
gen, ftruppigen, ttmgefämmten Haaren, ungewaf*e=
nem ©eft*t unb Hänben gei*nett fte ft* meiftenS

bur* ifere na*läfftge Haltung auS. Vis man fte fo
auS beut ©roben gefeauen hat, baf man fte nur an*
fefeen fantt, bauext ei wenigftenS eine SBo*e. Der
gange Vrüfel tönt wieber üott ©inS, ßwei, Drei.
Die bürgerti*en Kleiber ftnb inbef balb abgelegt,
bie wilben Haare furg geftfettitten, ®efi*t unb Hättbe
gewaftfeen, unb ftfeon na* Veginn ber erften 3Bo*e
feben bk Seute orbentti* auS. Ro* üiel beffer neb*
men fte ft* in ber gweiten, abermals beffer in ber
britten SBo*e auS, unb wenn fte am ©ttbe beS Kur*
feS na* Haufe febren, bie faubern, getenfigett, in*
tettigenten Vurftfee, fo würbe Riemanb mefer in ifenen
bie unfaufeertt, nttgef*ta*ten Refruten ber erften
SBo*e erfennen. Su bex Sfeat, bie ßentratifation
beS Sttfanterieunterri*tS feat ft* als feö*ft wofet*
tfeätig erprobt, unb man*er Vater, man*e SRütter,
man*e ©*wefter unb man* anbereS SRäb*en freuen

ft* ob beS feeimfeferenben ftfemuefen ©olbatett, ber

beim KurS an Drbitung, au grüfeaitfftefeen, an
©etbftfeütfe gewöfent worbett ift. DaS loben wir
befonberS am feigen Refrutenunterri*t, baf bie die*
traten oott früfee SRorgenS bis fpät am Slbenb be*

ftfeäftigt ttnb in ber Regel am Slbenb fo mübe ftnb,
baf ifenett baS garenma*eti üergefet.

©rauBüttBen. Sn Ber legten - ©rofratfeSfeffton
wurbe ein Slntrag oon Rationalratfe ©aubeng ©aliS

gum Vef*luf erfeoben, ber babin ging, eS habe Klei*
ner Ratfe unb ©tanbeSfommifftott bie grage gu be*

guta*ten, ob baS ©Aftern ber SRagaginirattg ber

SBaffen beigubefealten fei ober tti*t.
Slargau. Slargauif*e SRititärgefelt*

f*aft. Sn Vottgiefeung ber üon ber aargauiftfeen
SRilitärgefettf*aft bei iferer SafereSüerfammlung oom
1. b. SR. gefaften @*tttfnafemen, feat ber Vorftanb
berfelben nunmefer bie Kommifftonen beftettt, wel*e
ber nä*ftett Verfammtung über folgenbe gragen Ve*

' ri*t unb Stnträge gn binterbrittgeit feabett.

s2S

Alles zur großen! Ehre, Wohlfahrt und Ermun- Z

terung des zuger-eidgenössischen Wehrwcsens und
Entkleidungsreglements!

Freiburg. Dcn dießjährigen Rekruten hat der

Militärdirektor durch drei Primarlehrer einen

Wicderholungskurs im Lesen, Schreiben und Rechnen

geben lassen und zwar mit dem besten Erfolg. Beim
Eintritt in die Kaserne waren von 395 Rekrnten

36, welche weder lesen noch schreiben konnten. Nach
vicrwöchentlichem Unterricht konnten bis auf 4 oder
5 alle ziemlich geläufig lesen und wenigstens ihre Namen

und kurze Sätze schreiben.

— Eidg. Offiziersfest. Wie der „Conf."
meldet, wird in Freiburg rüstig auf das Offiziersfest
hin gearbeitet, welches im Laufe des August
stattfindet. Die hiefür gezeichneten Aktien übersteigen die

erwartete Zahl nnd cs sind außerdem Beiträge von
der Regierung und von der Gemeinde zu erwarten.
Inmitten der Stadt, anf der Place Notre-Dame,
wird die Festhütte nach den Plänen des Architekten
Lient. Lendi errichtet. Stabshauptmann Hartmann,
Besitzer des „Hötel àes Ueroiers", übernimmt die

Fcstwirthschaft.

Solothurn. Ueber die Prüfung der dießjährigen
Rekruteu (Jahrgang 1844 und Nachzüglern von

frühern) erhalten wir die nachstehende verdankens-

werthe Mittheilung:
Lesen.

Note: I. II. III. IV.
Erste Abtheilung 73 56 28 6

Zweite Abtheilung 53 60 37 3

126 116 65 9

Schreiben.
Note: I. II. IU. IV.

Erste Abtheilung 36 56 61 10

Zweite Abtheilung 37 37 62 17

73 93 123 27

Rechnen.
Note: I. II. III. IV.

Erste Abtheilung 60 47 42 14

Zweite Abtheilung 62 58 24 9

122 105 66 23

Sämmtliche Examinanden konnten schreiben,

dagegen konnten fünf nicht rechnen und einer auch uicht

einen Buchstaben Gedrucktes lesen, währcnd dem dieser

ausfallender Weise eine recht ordentliche Handschrift

führte. Die Durchschnittsnotc „gering"
erhielten 11 Rekruten. Von diesen 11 Unfähigen wollen

4 die Schule nur sehr kurze Zeit oder sehr

unfleißig besucht haben, 2 derselben schien es an nöthiger

Anlage zu fehlen und 5 behaupten, sie haben

wegen Mangel an Uebung nach dem Schulaustritte
das Erlernte wieder vergessen, — 2 von letztern

wollen sogar seit dem Schulaustritte keinen Buchstaben

mehr geschrieben haben.

Die Resultate der dießjährigen Prüfung sind im

Allgemeinen als sehr befriedigend zu bezeichnen und

cs hat sich die Zahl der Unfähigen gegenüber

derjenigen vorigen Jahres um 6 Prozent vermindert.

St. Gallen. Der Stadt St. Gallische Öffiziers-
verein hat beschlossen, an das im Laufe dieses Sommers

in St. Gallen stattfindende schweizerische Turnfest

einen Beitrag von Fr. 100 und für das
Wettfechten mit Bajonnet und Säbel je eine Gabe
auszusetzen.

— Am 3. Juli iu Wyl Sommer-Hauptversammlung
des Kanton St. Gallischen Offiziersvereins.

^ Zwei Soldaten, die mit übermüthigem Schießen

auf der Landstraße einem Bürger nahe beim

Kopf vorbei fchoßen und eine junge Frau in Todesangst

versetzten, vom Militärdepartement zu 15 und
12 Tagen scharfem Arrest beurtheilt und damit, wie
St. Galler Zeitung richtig sagt, erinnert, daß dem

Buben in Uniform die Zuchtruthc gehört.

— Ueber den Jnfanterie-Rekruten-Unterricht in
St. Gallen schreibt der dortige „Erzähler":

Es ist, seit der Unterricht der Infanterie zentra-
lisirt worden, ein ergötzliches Schauspiel, jeweilen die

Jnfanterierekruten in St. Gallen einrücken zu sehen.

Ungeschlachte, ja sogar zum Theil lümmelhaft
aussehende Leute; viele schmutzig in Kleidern, mit langen,

struppigen, umgekämmten Haaren, ungewaschenem

Gesicht und Händen zeichnen sie sich meistens
durch ihre nachlässige Haltung aus. Bis man sie so

aus dem Groben gehauen hat, daß man sie nnr
ansehen kann, dauert es wenigstens eine Woche. Der
ganze Brühl tönt wieder von Eins, Zwei, Drei.
Die bürgerlichen Kleider sind indeß bald abgelegt,
die wilden Haare kurz geschnitten, Gesicht und Hände
gewaschen, und schon nach Beginn der ersten Woche
sehen die Leute ordentlich aus. Noch viel besser nehmen

sie sich in der zweiten, abermals besser in der
dritten Woche aus, und wenn sie am Ende des Kurses

nach Hause kehren, die saubern, gelenkigen,
intelligenten Bursche, so würdc Niemand mehr in ihnen
die unsaubern, ungeschlachten Rekruten der ersten

Woche erkennen. In der That, die Zentralisation
des Jnfanterieunterrichts hat stch als höchst wohlthätig

erprobt, und mancher Vater, manche Mutter,
manche Schwester und manch anderes Mädchen freuen
sich ob des heimkehrenden schmücken Soldaten, der

beim Kurs an Ordnung, an Frühaufstehen, an
Selbsthülfe gewöhnt worden ist. Das loben wir
besonders am jetzigen Rekrutenunterricht, daß die

Rekruten von frühe Morgens bis spät am Abend

beschäftigt und in der Regel am Abend fo müde sind,
daß ihnen das Farenmachen vergeht.

Graubünden. Iu der letzten. Großrathssession
wurde ein Antrag von Nationalrath Gaudenz Salis
zum Beschluß erhoben, der dahin ging, es habe Kleiner

Rath und Standeskommission die Frage zu
begutachten, ob das System der Magazinirung der

Waffen beizubehalten sei oder nicht.

Aargau. Aargauische Militärgesellschaft.
In Vollziehung der von der aargauischen

Militârgesellschast bei ihrer Jahresversammlung vom
1. d. M. gefaßten Schlußnahmen, hat der Vorstand
derselben nuumehr die Kommissionen bestellt, welche

der nächsten Versammlung über folgende Fragen
Bericht und Anträge zu hinterbringen haben.
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A. Sn bie Kommifftott gur Veguta*tung ber

grage: „Db ei geitgemäf wäre, bie feit ben 1840er
Saferen beftefeenbe fonfefftonette Srennung ber 3ns
fanteriebataillone anzuheben?" ftnb gewäfelt:

1. Herr Kommanbant ßefenber in ßofingen.
2. „ „ Haberfti* in Slarau.
3. „ „ ©*(euniger in ßurga*.
4. „ SRajor SutiuS gif*er itt Dottifon.
5. „ „ S« Kamper in Rfeeinfelben.
B. Die Kommiffton gur Slnbanbnabme ber grage:

„SBie ben aargauiftfeen Srompeterfpieten fowobl bei
ben Sägerfompagnien, ben Behüben, ber Kaoatterie,
als au* gang befonberS bei ber Slrtitlerie aufgubel*
fen fei, bamit fol*e in fearmontftfeer StuSbilbung
mebr gu leiften im ©tanbe feien als biSber?" be*

ftefet auS folgenben Dfftgieren:
1. Herr eibgen. Dberft SBato o. ©reöerg in Seng*

burg.
2. „ Snf.=SRajor Sbeobor Sang in Dftringcn.
3. „ Snf.=SRajor Sl. SRün* in Rfeeinfelben.
4. „ ©*arff*ü£enfeaupttttann Sib. SBielanb in

Slarau.
5. „ Hauptmann SBilfe. Ringicr in ßofingen.
Siu* bat ft* ber Vorftanb, gemäf ©*lufnafeme

beS Vereins, mit einer ©ingabe an ben fe. ©rofen
Ratfe um ©rfeöbung beS biSfeerigen SluSrüftungSbei*

trageS an neu breoetirte Dfftgiere üon gr. 80 auf
minbeftettS gr. 150 oerwenbet.

— Ra*bem oom VunbeSratb unb oom eibgen.

SRititärbepartement geuügenbe ßuft*erungen wegen
Vemtfcung beS SBaffenpta^eS Slarau ertfeeilt, feat ber

RegierungSratb nunmebr bk SlttSfüferung beS VaueS

ber gweiten Reitftfeule angeorbnet.
Sfeurgau. SBir empfebten folgenbe amtli*e Ve*

fattntma*ung beS VegirfSftattfealteramteS grauenfelb
anbern SBaffenpläfcen unb SRititärf*ttten gur Ra*=
abmung. ©ie lautet:

Die SRilitärftfeute oergi*tet gtt ©unften ber Sir*

meti auf bie Ueberrefte üon Vrob unb ©uppe, unb
cS ift BeSbalb Veranstaltung getroffen, baf biefetben

gefummelt unb bei bem fübli*en ©ingang jeweils
um balb 12 Ubr SRittagS unb balb 8 Ubr SlbenbS

bur* einen befonbem Slngeftetttett an bie ft* bafetbft
einffttbenben Vebürftigen auSgetfeeitt werben. Dage*

gen ift jebwef*e anberweitige ßubringti*feit gur
©ntpfangnabme biefer Ueberrefte uttb namentli* baS

Umfteben ber Sfeüren uitb getifter unb baS ©in*
f*lei*en in bie Kaferne ftrenge oerboten [unb eS

werben atte bawiber feanbelnben Verfonen, jung ober

att, als Vettter befeanbett unb beftraft.
SBaaBt. Die Regierung wurbe oon oppofttionet*

tett Vlättern beftig angegriffen wegen ber Höfee bex

SRititärauSgaben. SRan antwortet barauf mit Ver*
öffentti*ung beS begügli*en Veri*teS ber ftaatS*

wirtbf*aftli*en Kommiffton
SluS biefem Verüfet ergibt ft*, baf bie Vertuet)*

rung ber SRititärauSlagen wefentli* auf Re*nung
beS neuen SRititärgefefceS (üom 10. Degember 1862)

fällt, wet*eS bie SlitSrüftimg bem ©olbaten abnabm,

um fte bem ©taat gu überbinben. SBaS ben üon

ber Dppofttiott oft oorgebra*tett Vorbalt anbelangt,
baf SBaabt begügli* ber SRititärauSgaben unter ben

ftfeweigeriftfeett Kantonen bie a*te, Vern aber erft
bie breigefente ©teile einnefente, fo erflärt ber Kom*
mifftonSberi*t biefen Umftanb aus ben gwei Sfeat*
fa*en, einmal baf SBaabt eitten feeträ*ttt* feöfeera

©ffeftiobeftanb oon Sruppen habe unb naefe bem alt*
gemeinen VotfSwitten feaben wolle, als fein eibge*
uöffiftfeeS Kontingent beträgt, fobann, baf ber Kan*
ton feine Sruppen beffer befolbe atS Bie ©ibgenoffen*
ftfeaft, fo gwar, baf SBaabt im Safer 1863 granfen
32,512 mefer an ©olb begafelte, atS ber Kanton
na* bem eibgenöfftftfeen ©olbtarif hätte begafelen

muffen. Dfene biefe gwei Urfad)en, fagt ber Veri*t,
würbe SBaabt ftatt bie a*te, ebenfalls erft bie brei*
gefente ©teile auf ber ©tufenteiter fantonater SRiti*
tärauSgaben einnefemen.

Sm ©rofen Ratfe bann erftärtett bie HH> ®e*
mieoitte uttb SRilitärbircftor ©erefote, baf bie ftetS

gunefemenben SRititärauSgaben ben fteigenben Sltt*

forberuitgen beS eibgenöfftftfeen SRilitärbepartementS
guguftfereibett feien. DaS SRititärbepartement beS

KantonS SBaabt, bei gewiffen Slntäffen üon bemje*

tilgen beS KantonS ßüri* imterftüfct, feabe gegen
biefe ReuerungS* unb Ra*afemungSfu*t beS eibgen.

SRilitärbepartementS befearrti* ©infpra*e erfeoben,

unb werbe, fügt ber SRititärbireftor ©erefote feingtt,

auf biefer Vafen fortwanbetn.
— dlad) einer bur* baS waabtlänbiftfee SRititär*

bepartetnent gcma*ten ßufammenftettung betragen
bie SRilitärauSgaben ber Kantone na*genannte ©um*
men auf ben Kopf ber Veüöiferttitg: ©enf gr, 4. 17,
Vafelftabt gr. 3. 33, ©*afffeaufett 2. 80, ©laruS
2. 35, Bt. ©allen 2. 31, ©olotfeum 2. 12, Uri
2. 06, greiburg 2. 04, Vünben 1. 98, Unterwalben
nib bent Kerawatb 1. 94, Slppengett 3. Rfe. 1. 88,
Vafeltanb 1. 87, Vern 1. 83, SBaabt 1. 70, SBat*

tiS 1. 70, Dbwalben 1. 66, Slppengett Sl. Rfe. 1. 60,
Reuenburg 1. 58, ßüri* 1. 51, Sugern 1. 50, ßug
1. 49, Slargau 1. 46, Sfeurgau 1. 30, ©*wt)g 1. 08.

Diefe ßiffern grünben ft* auf eine Dur*f*nittS=
berc*nung für bie Safere 1860, 61 uttb 62. Die
©ibgenoffenftfeaft bat wäbrenb biefen Sabren per

Kopf bur*f*nittti* gr. 1. 42 ausgegeben.

— Der ©taatSratfe hat bem Oberftlieut. Secomte,

KantonSbibliotfeefar in Saufaime, in festerer ©igen*
ftfeaft ben na*gefu*ten Urtaub ertfeeilt, bamit Herr
Secomte bie ifem oom VunbeSratfe, na* Slbtefenung

HoffftetterS, übertragene SRititärinftruftion in Sfeun
übernebmett fonne.

— ©S wurbe feiner ßeit gentetbet, baf ber ©en*
barmeriefeauptmann SRetlet) in Saufanne üom König
oon ©*weben einen Drben erfealten feat. ©S ge*

f*afe in Slnerfennung ber Verbeffcrungen, wel*e
Hr. SRettet) am frangoftftfeett ©*irmgelt angefera*t
feat, baS ft* in biefer oerbefferten ©eftatt bei ber

f*webif*en Slrmee oottfommen bewäferte. ©in Sfeeit

ber waabtlättbiftfeen Vatterie Rr. 23 füferte beim

Sruppengufammengug oon 1863 baS gtei*e ßeit mit
unb befanb ft* ebenfalls Wofel Babei.

— SRit Rücfft*t auf ben grofen Hagelftfeabett,

wel*er bie Saoaur betroffen feat, ift oom ©taatSratfe
ein SBieberfeolungSfurS beS ReferoefeataittoitS Biefer

©egenb aBbeftettt worben.

— 22â —

In die Kommission zur Begutachtung der

Frage: „Ob es zeitgemäß wäre, die seit den 1840er
Jahren bestehende konfessionelle Trennung der

Jnfanteriebataillone aufzuheben?" sind gewählt:
1. Herr Kommandant Zehnder in Zofingen.
2. „ „ Haberstich in Aarau.
3. „ „ Schleuniger in Zurzach.
4. „ Major Julius Fischer in Dottikon.
5. „ „ I. Kamper in Rheinfelden.
L. Die Kommission zur Anhandnahme der Frage:

„Wie den aargauischen Trompeterspielen sowohl bei
den Jägerkompagnicn, den Schützen, dcr Kavallerie,
als auch ganz besonders bei der Artillerie aufzuhelfen

sei, damit solche in harmonischer Ausbildung
mehr zu leisten im Stande seien als bisher?"
besteht aus folgenden Offizieren:

1. Herr eidgen. Oberst Walo v. Greyerz in Lenz¬

burg.
2. „ Jnf.-Major Theodor Lang in Oftringcn.
3. „ Jnf.-Major A. Münch in Rheinfelden.
4. „ Scharfschützenhauptmann Ad. Wieland in

Aarau.
5. „ Hauptmann Wilh. Ringier in Zofingen.
Auch hat sich der Vorstand, gemäß Schlußnahme

des Vereins, mit einer Eingabe an den h. Großcn
Rath um Erhöhung des bisherigen Ausrüstungsbei-

trages an neu brevetirte Offiziere von Fr. 80 auf
mindestens Fr. 150 verwendet.

— Nachdem vom Bundesrath und vom eidgen.

Militärdepartement genügende Zusicherungen wegen
Benntzung des Waffenplatzes Aarau ertheilt, hat der

Regierungsrath nunmehr die Ausführung des Baues
dcr zweiten Reitschule angeordnet.

Thurgau. Wir empfehlen folgende amtliche

Bekanntmachung des Bezirksstatthalteramtes Frauenfeld
andern Waffenplätzen und Militärschulen zur
Nachahmung. Sie lautet:

Die Militärschule verzichtet zn Gunsten der

Armen auf die Ueberreste von Brod und Suppe, und
cs ist deshalb Veranstaltung getroffen, daß dieselben

gesammelt und bei dem südlichen Eingang jeweils
um halb 12 Uhr Mittags und halb 8 Uhr Abends

durch einen besondern Angestellten an die sich daselbst

einfindenden Bedürftigen ausgetheilt werden. Dagegen

ist jedwelche anderweitige Zudringlichkeit zur
Empfangnahme dieser Ueberrcste und namentlich das

Umstehen der Thüren und Fenster und das

Einschleichen in die Kaserne strenge verboten iund es

werden alle dawider handelnden Personen, jung oder

alt, als Bettler behandelt und bestraft.
Waadt. Die Regierung wurde von oppositionellen

Blättern heftig angegriffen wegen der Höhe der

Militärausgaben. Man antwortet darauf mit
Veröffentlichung des bezüglichen Berichtes der staats-
wirthschaftlichen Kommisston

Aus diesem Bericht ergibt sich, daß die Vermehrung

der Militärauslagen wesentlich auf Rechnung
des neuen Militärgesetzes (vom 10. Dezember 1862)

fällt, welches die Ausrüstung dem Soldaten abnahm,

um sie dem Staat zu überbinden. Was den von
der Opposition oft vorgebrachten Vorhalt anbelangt,
daß Waadt bezüglich der Militärausgaben unter den

fchweizerifchen Kantonen die achte, Bern aber erst

die dreizehnte Stelle einnehme, fo erklärt der

Kommissionsbericht diesen Umstand aus den zwei
Thatsachen, einmal daß Waadt einen beträchtlich höhern
Effektivbestand von Truppen habe und nach dem

allgemeinen Volkswillen haben wolle, als sein
eidgenössisches Kontingent beträgt, sodann, daß der Kanton

seine Truppen besser besolde als die Eidgenossenschaft,

so zwar, daß Waadt im Jahr 1863 Franken
32,512 mehr an Sold bezahlte, als der Kanton
nach dem eidgenössischen Soldtarif hätte bezahlen
müssen. Ohne diefe zwei Ursachen, sagt dcr Bcricht,
würde Waadt statt die achte, ebenfalls erst die

dreizehnte Stelle auf der Stufenleiter kantonaler
Militärausgaben einnehmen.

Im Großen Rath dann erklärten die HH. De-
mieville und Militärdircktor Ceresole, daß die stets

zunehmenden Militärausgabeu den steigenden

Anforderungen des eidgenössischen Militärdepartements
zuzuschreiben seien. Das Militärdepartement des

Kantons Waadt, bei gewissen Anlässen von demjenigen

des Kantons Zürich unterstützt, habe gegen
diese Neuerungs- und Nachnhmungssucht des eidgen.

Militärdepartements beharrlich Einsprache crhoben,
und werde, fügt der Militärdirektor Ceresole hinzu,
auf dieser Bahn fortwandeln.

— Nach einer durch das waadtländische
Militärdepartement gemachten Zusammenstellung betragen
die Militärausgaben der Kantone nachgenanntc Summen

auf den Kopf der Bevölkerung : Genf Fr. 4. 17,
Basclstadt Fr. 3. 33, Schaffhauscn 2. 80, Glarus
2. 35, St. Gallen 2. 31, Solothurn 2. 12, Uri
2. 06, Freiburg 2. 04, Bünden 1. 98, Unterwalden
nid dem Kernwald 1. 94, Appenzell I. Rh. 1. 88,
Baselland 1. 87, Bern 1. 83, Waadt 1. 70, Wallis

1. 70, Obwalden 1. 66, Appenzell A. Rh. 1. 60,
Neuenburg 1. 58, Zürich 1. 51, Luzern 1. 50, Zug
1. 49, Aargau 1. 46, Thurgau 1. 30, Schwyz 1. 08.

Diese Ziffern gründen sich anf eine Durchschnitts-

bercchnung für die Jahre 1860, 61 und 62. Die
Eidgenossenschaft hat während diesen Jahren per

Kopf durchschnittlich Fr. 1. 42 ausgegeben.

— Der Staatsrath hat dem Oberstlieut. Lecomtc,

Kantonsbibliothekar in Lausanne, in letzterer Eigenschaft

den nachgesuchten Urlaub ertheilt, damit Herr
Lecomte die ihm vom Bundesrath, nach Ablehnnng
Hoffstetters, übertragene Militärinstruktion in Thun
übernehmen könne.

— Es wurde seiner Zcit gemeldet, daß der

Gendarmeriehauptmann Melley in Lausanne vom König
von Schweden eiuen Orden erhalten hat. Es
geschah in Anerkennung der Verbesserungen, welche

Hr. Melley am französischen Schirmzelt angebracht

hat, das sich in dieser verbesserten Gestalt bei der

schwedischen Armee vollkommen bewährte. Ein Theil
der waadtlandischen Batterie Nr. 23 führte beim

Truppenzusammenzug von 1863 das gleiche Zelt mit
und befand sich ebenfalls wohl dabei.

— Mit Rücksicht auf den großen Hagelschaden,

welcher die Lavaux betroffen hat, ist vom Staatsrath
ein Wiederholuugskurs des Reservebataillons dieser

Gegend abbestellt worden.
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— Die gwei Vataittone, weldje ben SRititärutiter*

ri*t itt Viere beettbeten, feaben für bie üerwwnbeten
Dänen mefer atS gr. 1000 gufammetigetegt.

©enf. Die Slnregung gttr ©rri*tttng eineS Ra-
bettenforpS unter ben ©*ulfnaben 'oou ©enf feat

bei ber Veoölfcrang fot*en Slnftang gefttnben,lbaf
bie gormirung ber erften 3 Kompagnien ftattgefun*
ben feat. DaS Snftitut wirb ©a*e ber Vrioattm*
ternefemung bleiben. Dabei ift aber oorgefefeen, baf
jeber gefunbe ©enfer Knabe gwif*en 11 uttb ,17
Saferen in baS KorpS eintreten fantt, fobalb ifett fein
Vater ober Vormtmb präfentirt. Sm weitexn Un*
terftfeiebe oon ben Kabetten anberer Kantone, wo
fonft bit ©*ulbefeörbett fetbft ft* biefeS Unterri*tS*
gweigeS annefemen, ift bie Veftimmung getroffen, baf
feine bleibenbeit militärif*eit ©rabe eingefüfert wer*
Ben, fonbern atte Kabetten ber Reifee na* aBwe**
felnb fommanbircit uttb ua*feer wieber in bie Reifee

ber ©emeinen gurücftreten. ©itte Uniform ift eben*

falls tti*t oorgef*riebeit unb wenn je eine einge*
füfert werben fotttc, fo barf fte nur auS einer Vtoufe
unb einer SRüfce Beftefeen unb nie aufer bem Dienfte
getragen werben, ©inftweilen wirb ttur eine Sn=
fanterie formirt, bie ©reirung anberer SBaffen bleibt
jebo* üorbefealten.

Von ben eingetretenen 221 Kaben ftttb 121 auS
ber KantottSf*ute, 21 Sefertinge ober auS ber ©*ttte
eben ausgetreten uttb 77 ©*üter attS Vrmtartttfti*
tuten.

©oeben ift im Verlag oott %xitbx. ®*ultBef| itt
ßüri* erftfetenen unb oerfanbt:

D)ec

Ututfd) - 3Pftntfd)t ürttg.
9>olitif*<milttärif* Bef*tieBen

»on

Uertd)tipng.

Von Herrn Dberftl. oon SRattbrot wirb unS bc* j
gitgli* ber in Rr. 25 biefeS SafergangS cittfealtenen

Vemerfuttg über bie Karte beS SRanöoergebieteS beS j

te^tjäferigen SruppengufammengugeS mitgetfeeilt, baf,
wetm biefelbe niebt baS gange ©ebiet umfaft habt,
bit ©*ulb baüon ni*t ifen treffe, ba {fem bie ©ren*
geu beSfetben üorgef*riebett waren.

SBaS beren Stbbruef anbelangt, wet*er ni*t fo beut*

li* war, als man ifen wünftfeen fonnte, fo rüfert
biefer SRangel bafeer, baf bie forgfältig gegei*nete

Karte, ©rfparnif fealber, autfeograpfeirt wurbe, ob*

f*on Herr Dberftl. üoit SRanbrot bie Sitfeograpfeic

berfelben wünftfete, ba tx ani tangiäferiger ©rfabrung
wufte, baf beim SRafftabe oon Vsoooo ein beutli*er
atttfeograpfeif*er Stbbruef beinafee unmögti* fei.

SBir beeilen unS biefe Sfeatfa*en bem SBunftfee
beS Herrn Dberftl. oon SRanbrot gemäf gur Kennt*

nif unferer Herren Kamerabett gu bringen, obftfeon

wir übergeugt ftnb, baf bur* bie erwäfente Vemer*

fung beS Herrn VerfafferS in Rr. 25 bur*auS fein
Sabet gegen Herrn üon SRanbrot wollte auSgefpro*

*en werben, beffeft trefftüfee Karten in früfeerett Srup*
peugufammcngügen fo gute Dienfte geleiftet featten.

£>ie SteBaftion.

W. $t n f! o m1
Dberfb33rigabter.

SRit Karten uttb Vfättett.

ßweite Slbtfeeilung. 8° Vrof*. gr, 3.

Diefe oom VuBfifttm mit grofern Veifatt attfge*
nommette Slrbeit, wel*e, wie beS VerfafferS Veftferei*

bungeii ber neuem Kriege, bk ©reigniffe fritif*
beteu*tct unb beir @*eitt oon bem SBefen trennt,
wirb, wie je^t bie Dinge ft* geftatten, auS brei,
feö*ftenS oier Slbtfeeitungett beftefeen.

©oeben erftfeeint bei %x. ©*ultfeeff in 3«ti* unb

ift in atten Vu*feanblungen, in Vafet in ber ©*weig*
feaufcr'ftfeen ©ortimentSbu*feanbtimg (H- Slmberger)

gu feaben:

Die

Se&re tumt fleinen Jttiege
oon

IU. HÜjlOtD.

23 Vogen mit 6 Vtan*eS. 8. br. 1 Sfetr. 24 Rgr.

Sn biefem neueften SBerfe beS gef*ä£ten SltttorS

finben ft* bie ©runbfäfce ber KriegSfunft für ben

fleinen ntib Vartfeeigängerfrieg mit Ben ©rfaferungen
auS ben Kriegen ber neuem ßeit oerarbeitet uttb bur*
Veifpiete unb ©figgett gur ftaren Slnftfeauuttg gebra*t.

Das

trer gtfymtfy.
SSolf6f*tift bti ©*tueiset £anBel6<<_immer

in SBiel.

Unter biefem Sitel ift ein fleineS Heft erftfeienett,

BaS itt furgen bünbigen ßügett bie Drganifation un*
fereS SBeferwefenS f*itbert; bur* bie gelungene, an*
giefeeube Darftettung wirb bem Sefer ein ri*tiger
Vegriff unferer SBeferinftitute uttb bereu Verfeältttiffe

gum feürgerli*eit Seben gegeben, unb oerbient bafeer

biefe @*rift bie Slufmerffamfeit aller berjenigen, bie

ein Herg für bie SBeferfäfeigfeit unfereS VatertanbeS

feaben, auf ft* gu giefeen. DaS Heft erftfeeint in
ben Brei ©pra*en ber ©*weig, gum VreiS oott

20 ©ent.
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— Dic zwci Bataillone, welche den Militärunterricht

in Biere beendeten, haben für die verwundeten
Dänen mehr als Fr. 1000 zusammengelegt.

Genf. Die Anregung zur Errichtung eines

Kadettenkorps unter den Schulknaben von Genf hat
bei der Bevölkerung solchen Anklang gefunden,Idaß
die Formirung dcr ersten 3 Kompagnien stattgefunden

hat. Das Institut wird Sache der Privatun-
ternehmung bleiben. Dabei ist aber vorgesehen, daß

jeder gesunde Genfer Knabe zwischen 11 und ^17

Jahren in das Korps eintreten kann, sobald ihn sein

Vater oder Vormund präsentirt. Im weitern
Unterschiede von den Kadetten anderer Kantone, wo
sonst die Schulbehörden selbst sich dieses Unterrichtszweiges

annehmen, ist die Bestimmung getroffen, daß
keine bleibenden militärischen Grade eingeführt werden,

sondern alle Kadetten der Reihe nach abwechselnd

kommandiren und nachher wieder in die Reihe
der Gemeinen zurücktreten. Eine Uniform ist ebenfalls

nicht vorgeschrieben und wenn je eine eingeführt

werden solltc, so darf sie nur aus einer Bloufe
und ciner Mütze bestehen und nie außer dem Dienste

getragen werden. Einstweilen wird nur eine

Infanterie formirt, die Creirung anderer Waffen bleibt
jedoch vorbehalten.

Von den eingetretenen 221 Kaden sind 121 aus
der Kantonsschule, 21 Lehrlinge odcr aus der Schule
eben ausgetreten und 77 Schüler aus Primarius^
tuten.

Berichtigung.

Soeben ist im Verlag von Friedr. Schultheß in
Zürich erschienen und versandt:

Der

Deutsch - Dänische Ärieg.
Politisch-militärisch beschrieben

von

W. N ü st o w,
Oberst-Brigadier.

Mit Karten und Plänen.

Zweite Abtheilung. 8° Brosch. Fr. 3.

Diese vom Publikum mit großem Beifall
aufgenommene Arbeit, welche, wie des Verfassers Beschreibungen

der neuern Kriege, die Ereignisse kritisch
beleuchtet und den Schein von dem Wesen trennt,
wird, wic jetzt die Dingc sich gestalten, aus drei,
höchstens vier Abtheilungen bestehen.

Von Herrn Oberstl. von Mandrot wird uns be- z

züglich der in Nr. 25 dieses Jahrgangs enthaltenen

Bemerkung über die Karte des Manövergebietes des

letztjährigen Truppenzusammenzuges mitgetheilt, daß,

wenn dieselbe nicht das ganze Gebiet umfaßt habe,
die Schuld davon nicht ihn treffe, da ihm die Grenzen

desselben vorgeschrieben waren.
Was deren Abdruck anbelangt, welcher nicht so deutlich

war, als man ihn wünschen konnte, so rührt
dieser Mangel daher, daß die sorgfältig gezeichnete

Karte, Ersparniß halber, authographirt wurde,
obschon Herr Oberstl. von Mandrot die Lithographie
derselben wünschte, da er aus langjähriger Erfahrung
wußte, daß beim Maßstabe von Vs«««« ein deutlicher

authographischer Abdruck beinahe unmöglich sei.

Wir beeilen uns diese Thatsachen dem Wunsche
des Herrn Oberstl. von Mandrot gemäß zur Kenntniß

unserer Herren Kameraden zu bringen, obschon

wir überzeugt sind, daß durch dic erwähnte Bemerkung

des Herrn Verfassers in Nr. 25 durchaus kein

Tadel gegen Herrn von Mandrot wollte ausgesprochen

werden, dessen treffliche Karten in früheren Trup-
penzusammcnzügen fo gute Dienste geleistet hatten.

Die Redaktion.

Soeben crscheint bei Fr. Schultheß in Zürich und
ist in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu haben:
Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Nüstow.

23 Bogen mit 6 Manches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
finden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
ans den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.

^
Das

Volkswehrwesen
der Schweiz.

Volköschrift des Schweizer Handelö-Courrier
in Biel.

Unter diesem Titel ist ein kleines Heft erschienen,

das in kurzen bündigen Zügen die Organisation
unseres Wehrwesens schildert; durch die gelungene,

anziehende Darstellung wird dem Leser ein richtiger

Begriff unserer Wehrinstitute und deren Verhältnisse

zum bürgerlichen Leben gegeben, und verdient daher

diese Schrift die Aufmerksamkeit aller derjenigen, die

ein Herz für die Wehrfähigkeit unseres Vaterlandes

haben, auf sich zu ziehen. Das Heft erscheint in
den drei Sprachen der Schweiz, zum Preis von

20 Cent.


	Militärische Umschau in den Kantonen

